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Der Deutsche Städtebaupreis 2025 wird ausgelobt von der Deutschen Akademie für Städtebau und Landesplanung und gefördert von der Wüstenrot Stiftung

1 Fabrik nach dem Umbau mit prägnanter, lichtdurchlässiger Fassade aus Polycarbonat und Erschließungsturm aus gelbem Streckmetall, 2022 2  Luftaufnahme aus südlicher Richtung mit Nordbahntrasse im Hintergrund, 2023

3  Nachbarschaftspark und Fabrik, 2023

entWurfSverfaSSer:in
Architektur: raumwerk.architekten Hübert und Klußmann PartGmbB  

Landschaftsarchitektur: atelier le balto GbR 

bauherr:in
Fabrik, Shedhallen, Krühbusch-Hof: Urbane Nachbarschaft BOB gGmbH in Kooperation mit  

der Montag Stiftung Urbane Räume gAG; Nachbarschaftspark: Stadt Wuppertal in Kooperation mit 

Urbane Nachbarschaft BOB gGmbH und Montag Stiftung Urbane Räume gAG

Jury

Der BOB Campus zeigt eindrucksvoll, wie aus einer Industriebrache ein lebendiger 

Ort des Lernens, Wohnens und Arbeitens entsteht – partizipativ geplant, gemeinwohl -

 orientiert gedacht und architektonisch sensibel umgesetzt. Hier wachsen Leben, Ideen 

und Begegnungen – ein mutiges Zeichen, dass Stadtentwicklung Gerechtigkeit und  

Gemeinwohl gestalten kann. Ein Ort, der unsere Zukunft neu gestaltet und ein Mutmacher 

für transformative Stadtentwicklung mit einer Strahlkraft weit über Wuppertal hinaus.

12 Neue Stadtteilterrasse auf dem Dach der Fabrik, 2022

10 Blick auf den BOB CAMPUS, 2023 11 Gartenterrassen im Nachbarschaftspark, 2023

4 Lageplan

6 Luftaufnahme aus nordnordwestlicher Richtung

7 Krühbusch-Hof nach dem Umbau, 2023

9 Zentraler Ost-West-Verbindungsweg durch den Nachbarschaftspark, 2023

8 Luftaufnahme Übergang Fabrik und Park, 2023

5 Luftbild

prOJeKt 

Der BOB Campus ist ein herausragendes Beispiel für innovative Stadtent-

wicklung, in deren Zentrum Chancengerechtigkeit und das Gemeinwohl 

stehen. Der Campus zeigt modellhaft, wie aus einer Industriebrache ein le-

bendiger Begegnungsort entstehen kann. Mit sozialem Engagement, archi-

tektonischer Sensibilität und einem mutigen Konzept wurde hier ein Raum 

geschaffen, der Bildung, Arbeiten und Wohnen miteinander verbindet. Sei-

nen Ursprung hat der Campus im ehemaligen Textilwerk der August Bünger 

Bob-Textilwerk GmbH. Nach der Stilllegung im Jahr 2012 drohte das Gelände  

zu verfallen. 2017 wandten sich die Nachfahren an die Montag Stiftung  

Urbane Räume, die bereits die Samtweberei in Krefeld erfolgreich revitali-

siert hatte. Ziel war es, den Standort nicht nur architektonisch, sondern vor 

allem sozial neu zu denken.

Oberbarmen ist ein Stadtbezirk, der von industrieller Vergangenheit, Struk tur - 

wandel und demo grafischer Vielfalt geprägt ist. Mit über 45.000 Einwohn-

er:innen aus mehr als 100 Herkunfts ländern spiegelt er die Transformations-

geschichte vieler deutscher Industrieregionen wider. Der BOB Campus  

greift diesen Wandel aktiv auf und schafft eine soziale Infrastruktur, die Teilhabe  

und gesellschaftliches Miteinander ermöglicht – Lernen, Arbeiten, Wohnen  

und Begegnung greifen ineinander.

Der partizipative Planungsprozess war wegweisend: Von Anfang an wurden 

die Bewohner:innen des Stadtbezirks einbezogen. In zahlreichen Workshops 

brachten sie gemeinsam mit den zukünftigen Mieter:innen ihre Ideen ein. So 

entstand ein Ort, der authentisch die Bedürfnisse der Gemeinschaft und die 

soziale Dynamik des Stadtteils widerspiegelt. Das „Initialkapital“-Konzept 

der Montag Stiftung setzt neue Maßstäbe in der Stadtentwicklung. Die Stif-

tung übernahm das Grundstück im Erbbaurecht und investierte in Ausbau 

und Renovierung. Die Eigentümer:innen verzichteten auf den Erbbauzins 

unter der Bedingung einer ausschließlich gemeinnützigen Nutzung. So ent-

stand ein nachhaltiges Modell, das mit seiner „Gemeinwohlrendite“ erzielte 

Überschüsse in den Stadtteil reinvestiert. Für den Betrieb sorgt die eigens 

gegründete Projektgesellschaft Urbane Nachbarschaft BOB gGmbH. Die  

Gesamtinvestition durch die Stiftung betrug 15 Mio. Euro – 13 Mio. für Pla-

nung und bauliche Entwicklung sowie 2 Mio. für partizipative Prozesse und 

Communitybuilding. Auch architektonisch setzt der BOB Campus Zeichen. 

Das Büro raumwerk.architekten hat die historische Bausubstanz mit Finger-

spitzengefühl reaktiviert. Stahlträger, alte Metallspinde und Türen bewahren 

die industrielle Vergangenheit. Trotz fortgeschrittenen Verfalls konnten die 

beiden Gründerzeithäuser erhalten und in elf attraktive Wohnungen verwan-

delt werden, darunter neun geförderte. Die ehemalige Fabrikhalle aus den 

1970er Jahren wurde in ein hybrides Gebäude transformiert. Es beherbergt 

Büros, Coworking-Flächen, Bildungsräume, eine Kita, die Stadtteilbibliothek  

und eine großzügige Nachbarschaftsetage. Die renovierten Shedhallen bieten 

heute auf 1.000 m² Raum für Büros und Ateliers gewerblicher Mieter:innen. 

Das Herzstück des BOB Campus ist die Nachbarschaftsetage. Sie steht den 

Anwohner:innen, Mieter:innen und gemeinnützigen Organisationen zur Ver-

fügung. Auf 700 m² bietet sie Platz für Bewegung, Begegnungen, Kultur-

veranstaltungen und gemeinschaftliches Kochen in der mobilen Viertels - 

küche. Die Organisation der vielfältigen Nutzung übernimmt eine Gemein-

wohlmanagerin.

Ein weiteres Highlight ist der terrassierte Nachbarschaftspark, gestaltet vom 

Landschaftsarchitekturbüro atelier le balto. Auf 4.500 m² entfaltet sich ein 

lebendiger Freiraum zum Gärtnern, für soziale Interaktion und ökologisches 

Engagement. Die anspruchsvolle Topographie wurde geschickt genutzt, um 

einen dynamischen, mehrschichtigen Begegnungsraum zu schaffen. Die 

Entwicklung des Parks erfolgte in Kooperation mit der Stadt Wuppertal.  

Die Finanzierung von 2 Mio. Euro stammt aus dem Bund-Länder-Programm 

„Sozialer Zusammenhalt“ sowie dem Europäischen Fonds für regionale Ent-

wicklung (EFRE). Darüber hinaus verbessert das Projekt die lokale Infrastruk-

tur: Neue, autofreie Wege verknüpfen das Wohnquartier mit dem Campus 

und schaffen fußläufige Verbindungen. Die Nachbarschaftsetage dient als 

zentraler Knotenpunkt und lädt mit ihrer Stadtteilbibliothek zum Verweilen 

ein. Auch in Sachen Nachhaltigkeit ist der BOB Campus beispielgebend: 

Eine kybernetische Energiefassade, Photovoltaikanlagen und ein intelligen-

tes Lufttauschsystem machen das Gebäude energetisch innovativ.

Der BOB Campus ist weit mehr als ein Bauprojekt – er ist ein Modell für ge-

meinwohlorientierte Stadterneuerung mit Strahlkraft über Wuppertal hinaus. 

Partizipativ, inklusiv und respektvoll gegenüber bestehenden Strukturen, 

schafft er Raum für Begegnung, stärkt den sozialen Zusammenhalt und gibt 

einem vernachlässigten Stadtteil neues Potenzial. Mit seinem einzigartigen 

Ansatz setzt er neue Standards und beweist eindrucksvoll, wie Stadtent-

wicklung nachhaltig, sozial und zukunftsweisend gestaltet werden kann.
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Seit 45 Jahren setzt der DEUTSCHE STÄDTEBAUPREIS Maßstäbe für zukunftsweisende  
Stadtentwicklung und ist mit 25.000 € dotiert. Er wird von der Deutschen Akademie für  
Städtebau und Landesplanung (DASL) in Kooperation mit der Wüstenrot Stiftung vergeben 
und zeichnet Projekte aus, die nachhaltige, innovative Beiträge zur Stadtbaukultur leisten.

STAFFELÜBERGABE DES DEUTSCHEN STÄDTEBAUPREISES UND 
IMPULS FÜR DAS GEMEINWOHL
Vertretung Jury DSP 2025: 
Prof. Dr. Christina Simon-Philipp, Kuratorin | Tim von Winning, Vorsitzender

DSP 2023 Preisträger „Werksviertel“: 
Prof. Dr. (Universität Florenz) Elisabeth Merk, Architektin, Stadtbaurätin von München | 
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Johanna Debik, Vorständin Montag Stiftung Urbane Räume
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